
Ortsgruppen des Verbandes verstärkt aut Dominık chenker
reglonaler Ebene aktiv, uch der Jugend-
arbeitslosigkeit begegnen. Jugendliche ohne Arbeıt eın Thema

für dıe kirchliche Jugendarbeıt ın der
Iıie Zukunft maıt Jugendlıchen entwickeln Schweiz?
Dıie Zukunft unNnseTrTer Gesellschaft MUu. miıt Parten für dıe Jugendlichen ergreifen un
den Jugendlichen entwickelt ıhren Anlıegen OT verschaffen ast 01-
werden. Die Bildungseinrichtungen der nes der zentralen Ziele! der kırchlichen Ju-

führen deshalb mi1ıt Unterstützung der gendarbeit. Deshalb muß dıe Lebenswirk-
„Stiftung Deutsche Jugendmarke“ eın Pro- ıchkeit Jugendlicher der Ausgangspunkt
jekt unter dem Titel „Jugend Arbeit Ol dıeser Arbeit eın IDie Bedrohung, keinen
68 urce In diesem Projekt geht Ausbıldungs- der Arbeittsplatz finden
darum, arbeitsgesellschaftliche Verände- zın seıne Arbeıitsstelle verlieren, ıst ın
rungsprozesse un! Zukunftsvisionen mıiıt Ja der Schweiz für Jugendliche se1ıt Begınn der
gendlichen thematisieren. 1 wird Qh0er Jahre Z UT uUuECN, drängenden Realıtäat
uch der rage nachgegangen, welche Ver- geworden. Nach eiıner Analyse der ugendar-
aänderungen sich bei der Bewertung VO.  . Aus- beitslosigkeit ın der Schweiz und ıhren Fol-
bildung, TYTbeıit un Freizeit 1mM Lebenskon- gen ze1ıg Schenker Handliungsansätze auf
zept VO  - Jugendlichen heute abzeichnen. struktureller un ındıvidueller ene auf. HKr
Im Mittelpunkt stehen Themen W1e „Arbeit meınt, daß dıe ÜE ehrenamtlıche atıqg-
un! geschlechtsspezifische Ausgrenzung‘, keiıt erfahrene Wertschätzung nıcht als 21n
„intergeneratıves Lernen“, „Arbeit un: Äquivalent eıiner beruflichen Tätıigkeit hbe-
Schlüsselqualifikationen“ un „arbeitsge- trachtet werden kann. red
sellschaftliches Or1ıentierungswissen“. An Die Arbeitslosigkeit der fIrühen 800er Jahre,lıiegen ist C VOL allem Jugendliche AaUuUs welche auf Firmenfusionen un! Rationali-
terschiedlichen Milieus und mıiıt verschliede- sierungsmaßnahmen zurückzuführen WarL,
116e  z Voraussetzungen mi1teinander 1ın KOom- traf VOT allem äaltere Arbeitnehmerinnen un:
munıkation bringen und Zukunft AaUuUus der Arbeitnehmer Nach eıner e1t der Tast Er-
Sicht VO  - Jugendlichen entwickeln reichten Vollbeschäftigung stieg die Arbeits-
All diese Schritte vermögen natürlich nıcht losigkeit 1ın den etzten sechs Jahren rapıdas Problem der Jugendarbeitslosigkeit un erreichte ıne uote VO  5 fünf Prozent®.
lösen. S1e sind 1Ur eın kleiner Beılitrag die- en groben regionalen Unterschieden
SCr Lösung, ber dennoch Tür viele e1n Hot{if- SInd Frauen un! besonders ausländische Ar-
nungszeichen. Es geht e1 nıcht 1Ur beitnehmerinnen un Arbeitnehmer üÜber-
ıne assıstentilalistische Hilfe für die I proportional häufiger stellenlos nNnier den
gendlichen, sondern die Entwicklung 19= bıs 24]ährigen 1M August 19977 4 ,5elınes zukunftsträchtigen Profils für die (Z@= Prozent hne Arbeit Während die allgeme1-sellschaft un! die mi1ıt den Jugendli- Arbeitslosigkeit ın den folgenden wel
chen Kur die SOz1al- un lern- Monaten leicht zurückging, nahm die anl
schwachen Jugendlichen wıll die e1 der Jugendlichen Arbeitslosen weılıter Be-
iıne politische Stimme se1n, die denen OTr Sonders beunruhigend ist die atsache, daß
verschai{ift, die durch die räuberischen 1ne bedeutende ahl Jugendlicher keine
Strukturen der kapıtalistischen Wirtschafts- Ausbildungsplätze findet.
welse zunehmend Randständigen un
„Menschen hne Erwartungen“ gemacht Folgen der Jugendarbe:tsliosıigkeit
werden. Dıie Folgen der Jugendarbeitslosigkeit‘ I8
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SC sich 1U  a MM WenNnn WI1r uns den Jugendliche können sich heute nach dem
spezifischen Stellenwert VO  S Berufsausbil- Abschluß der Berufsausbildung nıcht mehr
dung un Arbeit für Jugendliche VOL en darauf verlassen, 1ıne Stelle finden, Was
führen. Es gehört den Entwicklungsauf- Tür die Schwelz ebenfalls eın neuartiges
gaben des Jugendalters, zielgerichtet Schrit- Phänomen ist SO bemühten sich 1mM August
ie aut die usübung eiINes Beruftes hın 1997 über 6.000 Junge Menschen nach AD
unternehmen. Ist dies Jugendlichen nNn1ıC. schluß der Berufsausbildung vergeblich
möglich, gen des Ausbildungsplatz- el Die fehlende Erfahrung ist der
mangels, ist dies 1nNe assıve Beeinträch- Hauptgrund, bei Bewerbungen abgelehnt
tıgung der Zukunftsperspektive un kann werden. Wiıe soll ber die verlangte berufli-
als eigentliche Sozlalisationsbarriere be- che ahrung hne Arbeitsplatz erworben
zeichnet werden. werden?

Für Hochschulabgängerinnen und Hoch-
Zeiıtpunkt der Arbeıitslosigkeit 1n der schulabgänger ist die Situation Je nach Stu-
Berufsbiographie dienrichtung uneinheitlich; jedoch entspre-

jemand vergeblich einen Ausbildungs- en: der S1ituation auft dem Arbeitsmar.
gestaltet sich die Stellensuche aktuellplatz SUC nach Beendigung der Ausbil-

dung keine Arbeitsstelle findet der nach schwieriger als noch VOT wenıgen Jahren.
dem bereıts erfolgten TU 1Ns Berufsle- Okonomische, soz1lale un! psychologischeben die Arbeitsstelle verliert, 1ıst VO.  > ent-
scheidender Bedeutung für die Folgen der Folgen der Arbeitslosigkeit
Arbeitslosigkeit. Arbeitslos werden verringert nicht SA

Die Mehrheit der Schweizer Jugendlichen* die materiellen Möglichkeiten; für das Indi-
v1iduum sSind die Folgen der Stigmatisierung(rund °/3) absolviert nach der gesetzlich VOL-

geschriebenen Schulzeit un eventuell E1- un Perspektivenlosigkeit belastender. AR-
N: Berufsfindungsjahr ıne Beruftfsausbil- beitslose Jugendliche machen die Erfahrung

sozlaler Abwertung un: stigmatisierenderdung. (Gerade dieser Übergang VO  - der
Schule 1Ns Berufsleben ıst ın den etzten Jah- Vorurteile. Die Zukunftsungewißheit, wel-
1  > anspruchsvoller geworden. Auf der einen che die Arbeitslosigkeit mi1t sich bringt,
elte nahm Begınn der Y0er TE ın der kann hıs A totalen Hilflosigkeitserfahrung
Schweiz die ahl der Ausbildungsplätze führen. Es 1st für Außenstehende kaum
markant ah> Auf der anderen e1lte sind die II  9 W as für Jugendliche bedeutet
Anforderungen cdie Auszubildenden stetig wl1ssen, dalß S1Ee für die Erreichung ihrer
gestiegen un! splegeln amı den allgemei- persönlichen Ziele unbedingt einen eTrTu: E1 —

nen Trend ın der Arbeitswelt wıder. Dreı lernen mussen, S1e ber keine Ausbildungs-
Gruppen VO  z Schulabgängerinnen un! plätze erhalten

Schwierigkeiten qaut dem Arbeitsmarkt bela-Schulabgängern haben be1l der Ausbil-
dungsplatzsuche besonders schwer: Jugend- sten iımmer uch diejenigen, die nicht stel-
1C miıt schwachen schulischen Leistungen, len- der ausbildungsplatzlos S1INd. Viele der

Jugendlichen, die heute ın elıner Berufsaus-Jugendliche mi1t sogenanntem devlanten
Verhalten (z Schulschwänzen, Drogener- bildung stehen, hatten 1U sehr beschränkte
Tahrung) un! Jugendliche, cdie TST wenıge Wahlmöglichkeiten. S1e erlernen oft eıinen
TE 1ın der Schwe1l17z sind un: deshalb oft Berul, der Nn1ıCcC ihren eıgungen und Wuün-
weder sprachlich noch kulturell integriert schen entspricht, der machen die Erfah-
S1INd. rung der umutung eliner unattraktiven

Ausbildungsstelle.
F Balz, Schicksal arbeıtslos eın Überblick ber
die Ergebnisse angewandt-sozialpsychologischer HandlungsansätzeForschung den Folgen und Einflußfaktoren be1l
beitslosigkeit, 1n Tuppendynamik 19 *1988) Persönlich erachte ich die Arbeitslosigkeit
20 s prımär als gesellschaftliches Problem mı1t
Kın Vıertel er Jugen  ichen ın der Schweiz be-

SUC. weıterführende Schulen doppelter individueller Gefährdung. Und
War elnerselts der Gefährdung, arbeitslosZwischen 19853 un! 1994 verringerte siıch die Zahl werden, un anderseıts nıicht über dieder Ausbildungsplätze ın der Schweiz Tast 10%

auf 169.629 persönlichen Ressourcen verfügen, die
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AUS der Arbeitslosigkeıit erwachsenden ela- Stelle . die auft die Bedürfinisse VO  > AdUuS-

stungen bewältigen können. ländischen Schulabgängerinnen un Schul-
Daraus resultieren drel Aufgabenbe- abgängern ausgerichtet i1st Geplant ist 1NnNe
reiche für die kirchliche Jugendarbeit 1ın der Begleitung ın Korm VO  - regelmäßigen (@=+
Schwelz sprächen zwıschen Auszubildenden un!
( Der Eınsatz auft politischer ene ZUgunNn- Auszubildendenbetreuern, verbunden miıt

konkreter Hiılfe be1 Problemen.sten VO.  5 arbelits- und ausbildungsplatz-
schaffenden Maßnahmen.

Möglichkeiten qaut indıvıdueller eneDIie Durchführung VO  5 onkreten Projek-
ten TÜr besonders gefährdete Jugendliche. Das Problem der Jugendarbeitslosigkeit ist

— IDYe aktıive Förderung VO  . persönlichen nNn1ıCcC auf dieser ene lösen. Jedoch be-
Ressourcen. legt 1ıne e1. VO  . Untersuchungen‘, daß

sinnvoll erlebte Aktivıtäten VOTLT den negatı-
Handlungsansätze auft struktureller Ebene VE  a} psychischen Folgen der Arbeitslosigkeıit
Jugendliche haben 1ne schwache Lobby. Es schützen können. 1 ist nNn1ıCcC die zeitli-

che Dauer der Aktivität wichtig, sondern diegehört den zentralen Au{fgaben der kirch-
liıchen Jugendarbeit, TÜr nlıegen der - persönliche Bedeutung, die der Tätigkeit
gendlichen 1ne breite ÖOffentlichkeit SOWI1Ee wIrd. Eiııne aktıve Mitgliedschaft ın

einem Jugendverband, als Leıterın beispeziell politische Entscheidungsträgerin-
1E  _ und -Lrager sens1ıbilisieren un qaktıv den Pfadfinderinnen, kann be1l einer

Arbeitslosigkeitserfahrung solche Schutz-die Interessen der Jugend vertreten. Diıie
funktionen ausüben. |DS ist zudem der elte-Lobbyarbeıit für ausbildungsplatzschaffende

Maßnahmen dar{t nıicht unterschätzt werden, rn wünschen, daß S1e unter den Pfadfin-
derinnen eın sozlales Netz vorfindet, das S1Eeobwohl S1€e unspektakulär daherkommt und

nıcht immer konkrete Ergebnisse vorwelsen ın dieser schwier1igen S1ıtuation 1V untfer-

kann. STUTLZT Der Jugendverband ist 1ın UNSCICIN

Beispiel 1ne Ressource für die betroffenenIDıie Lobbyarbeit i1st VOTL em 1ıne Domäne
der Jugendverbände, deren Stimme UrC Jugendlichen geworden. Mıt elıner gezlelten

Ausbildung 1ın den erbänden können solcheMitgliederstärke un! Bekanntheit Gewicht sozlalen Funktionen unterstutzt un! gefIÖr-verliehen wird Die konkrete strukturelle
Arbeit VOIL Ort hingegen 1st 1n der Schweiz dert werden.

DiIie 1ın eliner ehrenamtlichen Tätigkeıit erfah-
AaUSs Kapazlıtäts- un! Strukturgründen 1Ur

VO  S regionalen der kantonalen Jugendar- (01> Wertschätzung ist 1ın diesem Sınn 1ne

beitsstellen® eisten. Diıie kirchliche Yn= persönliche Kessource, kann jedoch nıcht qals
e1nNn Aquivalent elıNer bezahlten berufli-gendarbeit ist ın diesem Bereich noch weni1g

präasent; dies hat VOTLT em wel Gründe: Bır=- hen Tätigkeit betrachtet werden. Dazu —_

füllt das Lernen un! die Ausübung elnes Be-stens wurde der 16015 der Arbeitsmarktlage ufs TÜr Jugendliche viele Funktionen un!TST sehr Späat erkannt, un! zweıtens gehört,
zumindest 1ın der Schweiz, das Problem der ist eng mı1t der Identitätsfindung un

eliner funktionalen Zukunftsplanung VCeI-Jugendarbeitslosigkeit nıicht ihren tradı-
tiıonellen Arbeitsfelder Eııne der Ausnah- knüpft. Deshalb soll sich kirchliche

Jugendarbeit 1n erster ILınıe qaktıv für 1ne
Inen bıldet die Jugendseelsorge Zürich, dlie solıdarische, integrierende Arbeitswelt e1IN-bemerkenswerten Projekten beteiligt ist
Eıne Projektidee beruht auf der Erfahrung, setizen, ın der uch für benachteiligte 2391=

gendliche möglıch 1ST, sich 1M Beruft entfal-da ß Lehrbetriebe durchaus bereıt sind, „ten- ten un verwirklıchen können.denziell schwierigeren“ Auszubildenden
ıne Stelle geben, falls VO  ; dritter e1te
ıne Begleitung‘ garantıert ist DIie Zürcher
Jugendseelsorge regt die Schaffung eiNer

” Vergleichbar mi1t eutschen Jugendstellen auft
Dekanatsebene.

Dies hat eine ahnlıche Begleitung VO  - SOg devlan-
ten Jugendlichen urc Auszubildendenheime BEC- Vgl azu Übersicht ın chultz-Gambard
zel: Hs Balz, 260)
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